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Ausgangspunkt: 
Lebensmittelverschwendung in EU

• 88 Mio. Tonnen Lebensmittelabfälle pro Jahr

• ca. 173 kg pro Person

• Folgen:

– Ressourcenverbrauch (Wasser, Energie, Fläche)

– Treibhausgasemissionen

– ökonomische Verluste



One Health Perspektive

• Lebensmittelverschwendung betrifft
gleichzeitig:

– menschliche Gesundheit

– Tiergesundheit

– Umwelt

→ Beispiel für die Verflechtung dieser Systeme



Leitfrage des Vortrags

• Warum werden viele Stoffströme der 
Lebensmittelproduktion

– rechtlich als Abfall behandelt,

– obwohl sie potenziell wertvolle Ressourcen
darstellen?



Bioökonomie als Perspektivwechsel

• Nebenströme als Sekundärressourcen:

– Saftproduktion → Pektin

– Brauerei → Proteinkonzentrate

– Fermentation → bioaktive Inhaltsstoffe

• Zentrale Frage: Abfall oder Produkt?



Der Abfallbegriff im EU-Recht

• Abfallrahmenrichtlinie 2008/98/EG

• Definition:

Stoffe, deren sich der Besitzer entledigt, entledigen
will oder entledigen muss

→ entscheidend ist die Entledigungsabsicht



Lebensmittel – Abfall – Nebenprodukt

• Lebensmittelrecht: sehr weite Definition

• Statuswechsel möglich:

Lebensmittel → Lebensmittelabfall → Produkt

• Nebenprodukte entstehen im
Produktionsprozess und gelten rechtlich nicht 
als Abfall



Ende der Abfalleigenschaft

• Voraussetzungen:

– Verwertungsverfahren

– konkrete Verwendung

– Nachfrage

– keine Risiken für Umwelt oder Gesundheit

• Problem: kaum harmonisierte EU-Kriterien



Beispiel: Nutzung von Nebenströmen

• Fermentationsprodukte aus:
– Molke

– Gemüseabschnitten

– Stärke-Restströmen

• Mögliche Produkte:
– alternative Proteine

– organische Säuren

– Aromastoffe



Lebensmittelrechtliche Anforderungen

• Novel-Food-Verordnung

• Neue Lebensmittel benötigen:

– wissenschaftliche Risikobewertung

– EFSA-Zulassung

→ regulatorische Hürde für Innovation



Spannungsfeld der Regulierung

• Kreislaufwirtschaft:

– Nutzung von Rest- und Nebenströmen

• Lebensmittelrecht:

– Fokus auf Gefahrenabwehr

→ Unsicherheit für Unternehmen



Drei zentrale Thesen

1. Abfallstatus wirkt als Innovationsfilter

2. Kohärente Auslegung der Schnittstellen
erforderlich

3. One Health als integratives Leitbild



Reformperspektiven

• Harmonisierung von End-of-Waste-Kriterien

• Leitlinien für Nebenströme im
Novel-Food-Bereich

• Verzahnung von Abfall-, Lebensmittel- und 
Produktrecht



Schluss

• EU-Recht kann zugleich:

– Innovation ermöglichen

– Ressourcen schützen

– Gesundheit sichern



Schluss

Die Neubewertung industrieller Nebenströme

ist eine rechtliche und gesellschaftliche
Transformationsaufgabe!
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